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Datenaufbereitung
Identifikation des Schulabgangs und höchsten Schulabschlusses
Im ersten Schritt identifizierten wir ausgehend von den ab Klasse 9 berichteten Biographieepisoden, wann Schüler:innen die allgemeinbildende Schule verließen. Dafür wurde die zuletzt berichtete Episode an einer allgemeinbildenden Schule herangezogen. Schulabgänger:innen nach Klasse 9 verließen die allgemeinbildende Schule i. d. R. im Sommer 2011, Schulabgänger:innen nach Klasse 10 i.d.R. im Sommer 2012. Zu jeder Schulepisode, die Schüler:innen berichteten, wurden sie zum dort erworbenen Schulabschluss befragt. Aus diesen Informationen identifizierten wir den höchsten Schulabschluss, der bis zum Schulabgang erworben wurde (ohne Schulabschluss, einfacher oder qualifizierter Hauptschulabschluss[HSA], Mittlerer Schulabschluss [MSA]). In diesem ersten Aufbereitungsschritt identifizierten wir n = 7,708 nicht-studienberechtigte Schulabgänger:innen, die die allgemeinbildende Schule nach Klasse 9 bzw. 10 mit max. MSA verließen.

Verbleib nach Verlassen der Schule und Identifikation von Ausbildungsübergängen
Im zweiten Schritt identifizierten wir den nachschulischen Verbleib dieser Schulabgänger:innen aus allen nach Verlassen der Schule und bis zum Ende des Schulabgangsjahres begonnenen Biographieepisoden (Referenzdatum Dezember 2011 bzw. 2012). Wurden für diesen Zeitraum unterschiedliche Tätigkeitsepisoden berichtet (z. B. Übergangssektor und Arbeitslosigkeit), zählten wir jene mit dem höchsten Tätigkeitsstatus. Dafür nutzten wir eine Priorisierung, welche die Tätigkeiten nach ihrer Relevanz für den Bildungsverlauf ordnet (Reihenfolge: Berufsausbildung, Übergangsmaßnahme, Besuch einer berufsbildenden Schule zum Erwerb der HZB, soziales Jahr/Wehrdienst, Praktikum, Erwerbstätigkeit, Lehrgänge, Arbeitslosigkeit, Elternzeit, Lücke; Vorgehen siehe Busse 2020; Holtmann et al. 2018). Wurden mehrere Episoden des gleichen Tätigkeitsstatus berichtet, zählten wir die zuerst begonnene, d. h. jene mit dem frühsten Episodenbeginn. Bei parallelliegenden bzw. sich zeitlich überschneidenden Episoden, wenn also Personen für denselben Zeitraum mehrere Episoden berichteten (z. B. Bildungsgang im Übergangssektor und Erwerbslosigkeit), wurde die Haupttätigkeit ebenfalls auf Grundlage der Priorisierung bestimmt. Für diesen Aufbereitungsschritt nutzten wir das STATA-ado splitit (Ehrhardt und Künster 2018). Zusätzlich wurden n = 812 Episoden umcodiert, die Personen zwar als Schulepisoden berichteten, sich aber als unplausibel herausstellten. Wie Menze et al. (2016) diskutieren, fiel Jugendlichen v. a. die Zuordnung von Bildungsgängen des Übergangssektors schwer, weshalb sie häufig als Schulbesuch angegeben werden. Episoden an beruflichen Schulen, die nicht zum Erwerb der HZB führen bzw. bei denen Jugendliche keine HZB anstreben, wurden als Bildungsgang des Übergangssektors recodiert. Schulepisoden, bei denen Jugendliche berichteten, dass eine Berufsausbildung integriert ist, wurden als Berufsausbildungsepisoden recodiert (vgl. Busse 2020; Holtmann et al. 2018).
Als Ausbildungsübergang werteten wir, wenn eine Berufsausbildungsepisode im Dualen oder Schulberufssystem bis zum Ende des Schulabgangsjahres begonnen wurde. Üblicherweise beginnen Berufsausbildungen zwischen August und Oktober eines Jahres. In einigen vorliegenden Studien wird der Übergang in Berufsausbildung daher monatsgenau definiert (z. B. als Status im Oktober des Schulabgangsjahres, Holtmann et al. 2018). Übergänge in diesen Monaten des Schulabgangsjahres können als direkte Übergänge gewertet werden. In Verlaufsanalysen zeigten sich allerdings auch leicht verzögerte Ausbildungsübergänge nach offiziellem Ausbildungsbeginn, etwa durch Nachvermittlung der Bundesagentur für Arbeit (z. B. Beicht et al. 2008; Beicht und Walden 2014; Busse 2020). Um diese leicht verzögerten Ausbildungseinmündungen zu berücksichtigen, in denen es Schulabgänger:innen ebenfalls gelang, einen Ausbildungsplatz zu bekommen, entschieden wir uns, den Betrachtungszeitraum weiter zufassen. Wir entschieden uns außerdem gegen einen monatsbezogenen Verbleibstatus (z. B. Status im Dezember des Schulabgangsjahres), da bis dahin begonnene und nach kurzer Zeit wieder gelöste Berufsausbildungsepisoden dann nicht als Ausbildungsübergang gewertet würden. Die Dauer der Berufsausbildungsepisoden stellte für uns kein Kriterium dar. Wir werteten Ausbildungsepisoden auch dann als Ausbildungsübergang, wenn die Berufsausbildung im selben Beobachtungszeitraum abgebrochen wurde. Auch in anderen Studien ist die Definition des Ausbildungsübergangs üblicherweise nicht an die Dauer der Episode geknüpft (z. B. Busse 2020; Holtmann et al. 2018). 
Bei mehreren zwischen Schulabgang und Dezember des Schulabgangsjahres berichteten Episoden gingen wir wie folgt vor: Berichtete eine Person den Beginn einer Berufsausbildung bis zum Dezember des Schulabgangsjahres, zählten wir dies als Übergang in Berufsausbildung, auch wenn dieser Episode andere Tätigkeiten wie z. B. eine kurze Episode im Übergangssektor vorangingen (vgl. oben beschriebene Priorisierung). Wurden zwischen Schulabgang und Ende des Schulabgangsjahres mehrere Berufsausbildungsepisoden berichtetet, berücksichtigten wir die erste berichtete Episode. Diese Entscheidung ist nahezu unerheblich für unsere Analysen, da keine weiteren Informationen zur Ausbildungsepisode herangezogen wurden. 
Nach dem zweiten Aufbereitungsschritt umfasste die Stichprobe n = 7,625 Schulabgänger:innen nach Klasse 9 oder 10 mit max. MSA und Informationen zum nachschulischen Verbleib. Davon schlossen wir n = 752 Schulabgänger:innen von Förderschulen aus, da einige der Merkmale, die wir in die latente Profilanalyse einbezogen, für sie nicht verfügbar sind (z. B. Mathematikkompetenzen). 
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Latente Profilanalysen

Abb. A-1 Profilplot der Vier-Profile-Lösung
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	NEPS SC4, SUF 12.0.0, eigene Berechnungen, ungewichtet.
Geschätzte Profilparameter (Mittelwerte und Varianz) und Stichprobenanteile siehe Tab. A-2.




Tab. A-1 Profilparameter der Vier-Profile-Lösung
	
	
	Profil 1
	Profil 2
	Profil 3
	Profil 4
	Varianz

	schulische Kompetenzen 
und psychologische 
Leistungsmerkmale
	Schlussfolgerndes Denken
	0.740
(0.025)
	0.221
(0.066)
	0.204
(0.062)
	0.936
(0.079)
	0.644
(0.025)

	
	Lesekompetenz
	1.034
(0.053)
	0.056
(0.097)
	0.117
(0.076)
	0.882
(0.043)
	0.597
(0.019)

	
	Mathematikkompetenz
	1.246
(0.090)
	0.004
(0.076)
	0.003
(0.077)
	0.814
(0.028)
	0.548
(0.020)

	
	Naturwissenschaftskompetenz
	1.286
(0.077)
	0.064
(0.091)
	0.000
(0.089)
	0.910
(0.034)
	0.485
(0.020)

	verhaltens- und persönlichkeitsbezogene Merkmale
	Gewissenhaftigkeit
	0.214
(0.065)
	0.696
(0.046)
	0.475
(0.081)
	0.234
(0.060)
	0.788
(0.021)

	
	Prosoziales Verhalten
	0.029
(0.045)
	0.450
(0.072)
	0.319
(0.038)
	0.059
(0.055)
	0.917
(0.023)

	
	Schulisches Selbstkonzept
	0.333
(0.057)
	0.650
(0.085)
	0.432
(0.053)
	0.129
(0.060)
	0.814
(0.018)

	
	Selbstwertgefühl
	0.212
(0.060)
	0.564
(0.082)
	0.384
(0.042)
	0.070
(0.047)
	0.866
(0.023)

	n
(%)
	1,178
(17.26)
	1,644
(24.09)
	2,175
(31.87)
	1,828
(26.78)
	6,825
(100.00)


Profilparameter: z-standardisierte Mittelwert und Standardfehler (in Klammern), Varianz des Merkmals.
NEPS SC4, SUF 12.0.0, eigene Berechnungen, ungewichtet.
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	(1) 
Leistungsstärkere mit relativ hoch 
ausgeprägten VP
	(2) 
Leistungsstärkere 
mit relativ gering ausgeprägten VP
	(3) 
Durchschnittlich Leistungsstarke 
mit relativ hoch 
ausgeprägten VP
	(4) 
Leistungsschwächere 
mit relativ hoch 
ausgeprägten VP
	(5) 
Leistungsschwächere 
mit relativ gering 
ausgeprägten VP
	Varianz

	schulische Kompetenzen 
und psychologische 
Leistungsmerkmale
	Schlussfolgerndes Denken
	0.773
(0.032)
	0.494
(0.050)
	0.186
(0.052)
	1.131
(0.121)
	0.393
(0.146)
	0.639
(0.028)

	
	Lesekompetenz
	1.143
(0.062)
	0.509
(0.082)
	0.097
(0.069)
	0.896
(0.056)
	0.662
(0.111)
	0.581
(0.015)

	
	Mathematikkompetenz
	1.472
(0.130)
	0.408
(0.096)
	0.023
(0.072)
	0.882
(0.036)
	0.542
(0.070)
	0.540
(0.016)

	
	Naturwissenschaftskompetenz
	1.498
(0.113)
	0.531
(0.089)
	0.024
(0.080)
	0.990
(0.040)
	0.608
(0.088)
	0.459
(0.015)

	verhaltens- und persönlichkeitsbezogene Merkmale
	Gewissenhaftigkeit
	0.022
(0.080)
	0.684
(0.078)
	0.488
(0.084)
	0.636
(0.120)
	0.510
(0.071)
	0.709
(0.027)

	
	Prosoziales Verhalten
	0.051
(0.050)
	0.277
(0.068)
	0.320
(0.038)
	0.402
(0.090)
	0.566
(0.142)
	0.864
(0.030)

	
	Schulisches Selbstkonzept
	0.542
(0.067)
	0.373
(0.123)
	0.404
(0.063)
	0.171
(0.095)
	0.682
(0.077)
	0.787
(0.019)

	
	Selbstwertgefühl
	0.415
(0.055)
	0.402
(0.139)
	0.359
(0.044)
	0.111
(0.072)
	0.458
(0.071)
	0.860
(0.023)

	
	n
(%)
	748          
(10.96)
	1,395         
(20.44)
	2,305 
(33.77)
	1,012         
(14.83)
	1,365          
(20.00)
	6,825
(100.00)


VP = verhaltens- und persönlichkeitsbezogene Merkmale.
Profilparameter: z-standardisierte Mittelwert und Standardfehler (in Klammern), Varianz des Merkmals.
NEPS SC4, SUF 12.0.0, eigene Berechnungen, ungewichtet.

Logistische Regressionsanalysen
Tab. A-3 Logistische Regressionsanalyse: Ergebnisse (ohne Erwerb der HZB an einer BBS) 
	
	(M1)
	(M2)
	(M3)
	(M4)
	(M5)

	Profile (Referenz: (5) Leistungsschwächere mit relativ gering ausgeprägten VP2)
	

	(1) Leistungsstärkere
mit relativ hoch ausgeprägten VP
	0.216***
	0.096***
	0.047
	 0.052
	0.019

	
	(0.025)
	(0.027)
	(0.027)
	(0.027)
	(0.027)

	(2) Leistungsstärkere 
mit relativ gering ausgeprägten VP
	0.109***
(0.021)
	0.011
(0.020)
	0.004
(0.020)
	0.006
(0.019)
	0.015
(0.019)

	(3) Durchschnittlich Leistungsstarke
	0.120***
	0.043*
	0.011
	0.009
	0.003

	mit relativ hoch ausgeprägten VP
	(0.018)
	(0.018)
	(0.018)
	(0.017)
	(0.017)

	(4) Leistungsschwächere
	0.003
	0.015
	0.002
	0.007
	0.015

	mit relativ hoch ausgeprägten VP
	(0.021)
	(0.020)
	(0.019)
	(0.019)
	(0.019)

	Schulabschluss: max. HSA
(Referenz: MSA)
	
	−0.278***
(0.014)
	−0.257***
(0.014)
	−0.223***
(0.013)
	0.225***
(0.014)

	Durchschnittsnote des 
Abschlusszeugnisses (z-standardisiert)
	
	
	0.058***
(0.007)
	0.060***
(0.006)
	0.060***
(0.007)

	Bewerbungsverhalten: beworben
(Referenz: nicht beworben)
	
	0.220***
	0.207*** 

	
	
	(0.009)
	(0.009)

	Soziodemografische Merkmale
	

	Geschlecht (Referenz: männlich)
	
	
	
	
	0.061***

	
	
	
	
	
	(0.012)

	Berufsstatus der Eltern (HISEI)
	
	
	
	
	0.000

	
	
	
	
	
	(0.000)

	Migrationshintergrund (MH): mit MH
(Referenz: ohne)
	
	
	
	
	0.094***

	
	
	
	
	
	(0.014)

	n
	5,475
	5,475
	5,475
	5,475
	5,475

	Pseudo-R²
	0.016
	0.070
	0.081
	0.119
	0.129


1 VP = Verhaltens- und persönlichkeitsbezogene Merkmale.
Average marginal effects und Standardfehler (in Klammern).
Signifikanzniveaus: * p ≤ .05, ** p ≤ .01, *** p ≤ .001.
NEPS SC4, SUF 12.0.0, eigene Berechnungen.

Multikollineritätsdiagnose (Modell 5, Mean VIF = 1.15): Profile (VIF = 1.29), Schulabschluss (VIF = 1.23), Durchschnittsnote des Abschlusszeugnisses (VIF = 1.21), Bewerbungsverhalten (VIF = 1.06), Geschlecht (VIF = 1.02), HISEI (VIF = 1.14), MH (VIF = 1.10).


Tab. A-4 Profil- und Bildungsgruppenunterschiede (Differenz der vorhergesagten Ausbildungswahrscheinlichkeiten in Prozentpunkten)
	Profilunterschiede a)

	
	a) Hauptanalyse
	b) Sensitivitätsanalyse (ohne Erwerb der HZB)

	
	Gesamt
	max. HSA
	MSA
	Gesamt
	max. HSA
	MSA

	1 vs. 2
	0.029
	0.029
	0.029
	  0.035
	  0.040
	  0.032

	1 vs. 3
	0.056**
	0.056**
	0.056**
	  0.016
	  0.018
	  0.014

	1 vs. 4
	0.088***
	0.088***
	0.088***
	  0.016
	  0.018
	  0.014

	1 vs. 5
	0.067**
	0.067**
	0.067**
	  0.019
	  0.022
	  0.017

	2 vs. 3
	0.027
	0.027
	0.027
	0.019
	0.022
	0.018

	2 vs. 4
	0.059**
	0.060**
	0.059**
	0.030
	0.035
	0.028

	2 vs. 5
	0.038*
	0.038*
	0.038*
	0.015
	0.018
	0.014

	3 vs. 4
	0.032
	0.032
	0.032
	0.011
	0.013
	0.010

	3 vs. 5
	0.011
	0.011
	0.011
	  0.003
	  0.004
	  0.003

	4 vs. 5
	  0.021
	  0.021
	  0.021
	  0.015
	  0.017
	  0.013

	Bildungsgruppenunterschiede (Schulabgänger:innen mit MSA vs. max. HSA) b)

	Profil
	1
	2
	3
	4
	5

	a) Hauptanalyse
	.064***
	.065***
	.065***
	.064***
	.064***

	b) Sensitivitäts-analyse
	.221***
	.229***
	.225***
	.222***
	.226***


a) Interpretationshilfe (Bsp. 1 vs. 3): (1) Leistungsstärkere mit relativ hoch ausgeprägten VP zeigten eine um sechs Prozentpunkte niedrigere Ausbildungswahrscheinlichkeit als (3) Durchschnittlich Leistungsstarke mit relativ hoch ausgeprägten VP.
Signifikanzniveaus: * p ≤ .05, ** p ≤ .01, *** p ≤ .001.
[bookmark: _GoBack]NEPS SC4, SUF 12.0.0, eigene Berechnungen, Ergebnisse basierend auf M5a und M5b (n = 6,825 bzw. n = 5,475).
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